
Zusammenarbeit und Freundschaft mit der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken und den anderen sozialistischen 
Staaten11 ^ pflegt und entwickelt, hat unser sozialisti­
scher Staat in Verwirklichung dieses Prinzips im Strafge­
setzbuch den Schutz der sozialistischen Staaten тог den 
staatsverbrecherischen Angriffen des Klassenfeindes aus­
drücklich in einer besonderen Strafreohtsnorm fixiert* Mit 
dieser gesetzlichen Festlegung trägt der Gesetzgeber dem 
sozialistischen Internationalismus als einem 11 unverbrilüb­
lichen Gesetz der Wechselbeziehungen zwischen den soziali­
stischen Landern” ^ Reohnung und orientiert die Straf­
rechtspflegeorgane verstärkt sowohl auf die Verteidigung 
der Freiheit und Unabhängigkeit jedes einzelnen sozialisti­
schen Staates als auoh auf die Verteidigung der Freiheit 
und Freundschaft aller sozialistischen Staaten. Er bekennt 
sioh ausdrüoklioh zur gegenseitigen Hilfe beim Aufbau des 
Sozialismus/Kommunismus und im Kampf gegen die Machen­
schaften des Weltimperialismus.
Zugleich wird mit dem Tatbestand zur Bekämpfung von Staats­
verbrechen, die gegen ein anderes Sozialistisahes Land ge­
richtet sind, an die in der Vergangenheit bewährte Praxis 
des strafrechtlichen Schutzes der Interessen unserer sozia*- 
listischen Bruderländer vor den Angriffen des Imperialismus 
und seinen Agenturen angeknüpft (z.B. Art. 6 der Verfassung 
vom 7. 10. 1949). Auoh der Strafrechtspreohung war dieses 
Sohutzbedurfnis stets immanent. In einem richtungweisenden 
Urteil gegen den Spion des CIC, den polnischen Staatsbürger 
Szuminski, der gegen die Volksrepublik Polen Spionage be­
trieben hatte, hob das Oberste Gericht bereits zu einem 
früheren Zeitpunkt den Grundsatz hervor, daß der Schutz der 
gemeinsamen Interessen der Staaten des sozialistischen La­
gers es gebietet, staatsverbrecherisohe Angriffe auf ein

1) Verfassung der DDR, Artikel 6, Ziffer 2
2) Erklärung der Beratung von Vertretern der kommunistischen 
und Arbeiterparteien von 1960, Dietz Verlag, Berlin 1961,
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